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Vorwort 
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Forschungslogik und den Forschungsprozess. Im Mittelpunkt stehen die quantitativen Methoden 

der empirischen Sozialforschung. Der Kurs vermittelt die Herausforderungen der Konzeptspezifi-

kation und Operationalisierung, erläutert die Hypothesenformulierung und stellt Vor- und Nach-

teile verschiedener Untersuchungsformen, Auswahlverfahren sowie Varianten der Datenerhe-

bung vor. Diese Informationen sind erforderlich, um sich einerseits gehaltvoll mit empirischen 
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Studiengang „Politikwissenschaft, Verwaltungswissenschaft und Soziologie“. Dort werden auch 
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1 Einführung1 

Die Methoden der empirischen Sozialforschung stellen einen wichtigen Bestandteil des sozial-

wissenschaftlichen Studiums dar. Die Bedeutung des Wissens über die sozialwissenschaftliche 

Forschungslogik, ihre Strategien und Techniken – kurz: ihre Methoden – wird in diesem Kapitel 

erläutert. Daran anknüpfend werden Merkmale sozialwissenschaftlicher Forschung dargestellt. 

Die Einführung schließt mit einem Ausblick auf die weiteren Kapitel dieses Kurses. 

1.1 Methoden als Grundlage der Sozialwissenschaften 

Warum unterscheidet sich die Wahlbeteiligung in westlichen Demokratien (z.B. Hadjar und Beck 

2010)? Weshalb gibt es so wenige Arbeiterkinder an Deutschlands Universitäten (z.B. Müller und 

Pollak 2010)? Warum verändert sich die Religiosität im Lebenslauf (z.B. Lois 2011)? Wieso unter-

scheidet sich das politische Wissen bei Kindern (z.B. Abendschön und Tausendpfund 2017)? 

Warum gefährdet mehr Demokratie die politische Gleichheit der Bürger (z.B. Schäfer und 

Schoen 2013)? 

Diese fünf – exemplarischen – Fragestellungen illustrieren das große Themenspektrum der Sozi-

alwissenschaften. Sozialwissenschaftler beschäftigen sich mit Fragen der politischen Beteiligung, 

untersuchen soziale Ungleichheit und erforschen die Auswirkungen institutioneller Strukturen 

auf individuelle Einstellungen und Verhaltensweisen. Zusammengefasst: Sozialwissenschaftlerin-

nen beschreiben und erklären soziale Sachverhalte. 

Für die Beschreibung und Erklärung sozialer Sachverhalte steht eine große Anzahl an Strategien 

und Techniken zur Verfügung: Experimente, Querschnitts- und Längsschnittstudien, Befragun-

gen, Beobachtungen oder auch Textanalysen. Die Gesamtheit dieser Strategien und Techniken 

wird als „Methoden“ bezeichnet. Diese Methoden – also die Strategien und Techniken zur Be-

arbeitung einer sozialwissenschaftlichen Forschungsfrage – stehen im Mittelpunkt des vorliegen-

den Kurses. 

Zur besseren Illustration der Methoden der Sozialwissenschaften nutzt Diek-

mann (2011, S. 17) die nützliche Metapher der „Werkzeugkiste“. Bei den 

Strategien und Techniken der Sozialwissenschaften handelt es sich um Werkzeuge, die zur Bear-

beitung einer konkreten Forschungsfrage zur Verfügung stehen – vergleichbar mit Schrauben-

zieher, Hammer und Zollstock in einer Werkzeugkiste. Forscherinnen müssen die verschiedenen 

Werkzeuge kennen, um das für die konkrete Forschungsfrage geeignete Werkzeug auswählen 

zu können. Im übertragenen Sinn: Ein Hammer eignet sich beispielsweise dafür Nägel in die 

Wand zu schlagen, für das Anschrauben einer Tafel wäre ein Schraubenzieher einem Hammer 

allerdings vorzuziehen. Das Beispiel illustriert: Für jedes Problem muss das geeignete Werkzeug 

ausgewählt werden. Eine Sozialwissenschaftlerin sollte allerdings nicht nur die verschiedenen 

_________________________________________________ 

1 Ausschließlich aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Kurs nicht durchgängig eine ge-
schlechterneutrale Sprache verwendet. Männliche, weibliche und genderneutrale Formen wechseln sich 
in diesem Buch zufallsverteilt ab. Mit den Bezeichnungen sind jeweils alle Geschlechter gemeint. 

Metapher 
„Werkzeugkiste“ 



 
Kriterien sozialwissenschaftlicher Forschung 12 

Werkzeuge kennen, auch die sachgemäße Handhabung der zahlreichen Techniken muss gelernt 

werden. Wer eine Kreissäge nicht ordnungsgemäß bedient, der gefährdet sein Leben. Wer nicht 

die Prinzipien der Fragebogenkonstruktion kennt, der produziert bei einer Befragung unsinnige 

Ergebnisse. 

Aber nicht nur der Anwender – die Person, die ein konkretes Forschungspro-

jekt durchführt –, sondern auch der passive Beobachter, der das spezifische 

„Produkt“ in Augenschein nimmt, muss über eine angemessene sozialwissenschaftliche Metho-

denkompetenz verfügen. Wie soll die Hauseigentümerin die wärmetechnische Sanierung der 

Fachfirma bewerten, wenn sie nicht über entsprechende Grundlagenkenntnisse verfügt? Formu-

liert in der Sprache der empirischen Sozialforschung: Wie wollen Sie sich mit sozialwissenschaft-

lichen Studien auseinandersetzen, theoretische Argumente reflektieren, empirische Befunde 

bewerten und Schlussfolgerungen kritisieren, wenn Sie nicht die entsprechenden Strategien und 

Techniken der empirischen Sozialforschung kennen? 

Aus diesem Grund bilden die Methoden der empirischen Sozialforschung einen wichtigen Be-

standteil des sozialwissenschaftlichen Studiums. Die sozialwissenschaftliche „Methodenausbil-

dung ist wichtig und wird immer wichtiger“ (Schnapp et al. 2004, S. 160; siehe auch Kohler 

2016). Zum einen sind grundlegende Methodenkenntnisse für viele Berufsfelder erforderlich, 

zum anderen haben sich die Sozialwissenschaften weiterentwickelt. Ohne grundlegende Me-

thodenkompetenz sind zahlreiche Themenfelder der Sozialwissenschaften (z.B. Bildungsfor-

schung, Wahlforschung) nicht mehr zugänglich (siehe dazu die Beiträge in Engel 2002). Die Me-

thoden bilden die Grundlage der Sozialwissenschaften. Die Methoden machen die 

Sozialwissenschaften überhaupt erst zu einer Wissenschaft (King et al. 1994, S. 9). 

Im vorliegenden Kurs werden die sozialwissenschaftliche Forschungslogik und 

grundlegende Forschungsmethoden vorgestellt. Das Ziel ist die „methodische 

Alphabetisierung“ (Literacy). Studierende sollen durch die Lektüre ein besseres Verständnis sozi-

alwissenschaftlicher Forschung erhalten, um sich mit empirischen Studien angemessen ausei-

nandersetzen zu können. 

1.2 Kriterien sozialwissenschaftlicher Forschung 

In dem einflussreichen Werk „Designing Social Inquiry“ entwickeln King et al. (1994, S. 7-9) vier 

Kriterien zur Charakterisierung sozialwissenschaftlicher Forschung: 

1. Das Ziel wissenschaftlicher Forschung ist Inferenz. Sozialwissenschaft-

liche Forschung beschreibt und erklärt auf Basis empirischer Informationen 

soziale Sachverhalte. Sorgfältige Beschreibungen des konkreten Sachverhaltes sind häufig 

unverzichtbar, aber die reine Sammlung von Faktenwissen ist nicht ausreichend für Wissen-

schaft. Die Wissenschaft geht über die reine Beschreibung der empirischen Beobachtungen 

hinaus. Das Ziel ist „descriptive inference“ oder „causal inference“. Bei deskriptiver Inferenz 

werden die empirischen Beobachtungen genutzt, um über nicht beobachtete Fakten etwas 

zu lernen. Bei kausaler Inferenz werden Erklärungen über die empirischen Beobachtungen 

angestrebt. 

Methoden werden 
immer wichtiger 

Zielsetzung  
des Kurses 

„The goal is 
inference.“ 
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2. Die wissenschaftliche Vorgehensweise ist öffentlich. Sozialwissen-

schaftliche Forschung basiert auf einer transparenten und nachvollziehba-

ren Vorgehensweise. Diese Vorgehensweise ist öffentlich zugänglich. Andere Personen (z.B. 

Forscher, Interessierte) können sich mit den empirischen Beobachtungen, der theoretischen 

Argumentation, der methodischen Vorgehensweise und den Schlussfolgerungen auseinan-

dersetzen und diese kritisch begleiten. 

„lf the method and logic of a researcher's observations and inferences are left im-

plicit, the scholarly community has no way of judging the validity of what was done. 

We cannot evaluate the principles of selection that were used to record observa-

tions, the ways in which observations were processed, and the logic by which con-

clusions were drawn. We cannot learn from their methods or replicate their results. 

Such research is not a public act.“ (King et al. 1994, S. 8) 

3. Die Schlussfolgerungen sind unsicher. Bei der Erhebung, der Analyse 

und der Interpretation von empirischen Informationen (Daten) sind Fehler 

möglich. Deshalb sind die Schlussfolgerungen der wissenschaftlichen Vorgehensweise 

grundsätzlich unsicher, da sie auf unsicheren Daten beruhen. Das Ausmaß dieser Unsicher-

heit lässt sich allerdings abschätzen. 

4. Die Gemeinsamkeit ist die Methode. Das Themenspektrum der Sozi-

alwissenschaften ist reichhaltig. Sozialwissenschaftliche Forschung lässt 

sich daher nicht über Inhalte definieren, sondern nur über die sozialwissenschaftliche Me-

thode. Die sozialwissenschaftliche Forschungslogik, ihre Strategien und Techniken bilden die 

Grundlage der Wissenschaft. 

Auf Basis dieser vier Merkmale leiten King et al. (1994, S. 9) eine weitere Implikation ab: 

„Science at its best is a social enterprise. Every researcher or team of researchers la-

bors under limitations of knowledge and insight, and mistakes are unavoidable, yet 

such errors will likely be pointed out by others. Understanding the social character 

of science can be liberating since it means that our work need not to be beyond crit-

icism to make an important contribution – whether to the description of a problem 

or its conceptualization, to theory or to the evaluation of theory.“ 

Die Auseinandersetzung mit der sozialwissenschaftlichen Forschung – mit ihren Theorien, ihren 

Analysen und ihren Befunden – setzt die Kenntnis der sozialwissenschaftlichen Methoden vo-

raus. Nur wer die sozialwissenschaftliche Forschungslogik, ihre Strategien und Techniken kennt, 

kann sich am sozialen Unternehmen „Wissenschaft“ angemessen beteiligen. 

1.3 Aufbau des Kurses 

Der vorliegende Kurs bietet eine Einführung in die empirische Sozialforschung und stellt grund-

legende Forschungsmethoden vor. Die Darstellung orientiert sich dabei am sozialwissenschaftli-

chen Forschungsprozess. Die einzelnen Phasen des Forschungsprozesses – z.B. Forschungsfrage, 

Konzeptspezifikation, Hypothesen, Operationalisierung, Forschungsdesign, Auswahlverfahren 

und Datenerhebung – werden dargestellt und erläutert. 

„The procedures  
are public.“ 

„The conclusions 
are uncertain.“ 

„The content is the 
method.“ 
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Das anschließende zweite Kapitel stellt Grundbegriffe der empirischen Sozial-

forschung vor. Die Kenntnis dieser Begriffe bildet die Basis für die weiteren 

Ausführungen in diesem Kurs und dient dazu, sich mit dem spezifischen sozialwissenschaftlichen 

Vokabular vertraut zu machen. 

Das dritte Kapitel bietet eine Übersicht über den sozialwissenschaftlichen For-

schungsprozess. Dabei werden typische Phasen vorgestellt und erläutert. Die-

ses erste Kennenlernen des (kompletten) Forschungsprozesses soll helfen, die einzelnen Phasen 

sozialwissenschaftlicher Forschung in den Gesamtzusammenhang einordnen zu können. 

Die Kapitel 4 bis 13 vertiefen die einzelnen Phasen des sozialwissenschaftlichen Forschungspro-

zesses. Angefangen von der Auswahl eines Forschungsthemas und der Entwicklung einer For-

schungsfrage (Kapitel 4), der Bedeutung der Konzeptspezifikation (Kapitel 5), der Formulierung 

von Hypothesen (Kapitel 6), der Operationalisierung (Kapitel 7), der Differenzierung von Primär- 

und Sekundäranalyse (Kapitel 8) über die Entwicklung eines Forschungsdesigns (Kapitel 9), der 

Festlegung des Auswahlverfahrens (Kapitel 10) und der Durchführung der Datenerhebung (Kapi-

tel 11) bis hin zur Datenaufbereitung und -analyse (Kapitel 12) sowie der Publikation (Kapitel 

13). 

Dieser Kurs bietet eine Einführung in die sozialwissenschaftliche Forschungs-

logik und stellt grundlegende Forschungsmethoden vor. Mittlerweile existiert 

umfangreiche Literatur zu den Grundlagen und fortgeschrittenen Methoden der empirischen 

Sozialforschung. Deshalb finden sich in Kapitel 14 weiterführende Literaturhinweise. Zum einen 

werden ausgewählte Bücher vorgestellt, die einzelne Themen dieser Einführung vertiefen und/ 

oder einen allgemeinen Überblick geben. Zum anderen werden Fachzeitschriften dargestellt, die 

sich schwerpunktmäßig mit den Methoden der empirischen Sozialforschung beschäftigen. 

Das gedruckte Kursmaterial wird durch Online-Material ergänzt. In der Moodle-Lernumgebung 

des Moduls „Quantitative Methoden der Sozialwissenschaften“ werden regelmäßig Aufgaben-

blätter, Tests und Reflexionsfragen veröffentlicht, die Sie bei der Auseinandersetzung mit den 

Inhalten dieses Kurses unterstützen sollen. In der Moodle-Lernumgebung finden Sie auch Dis-

kussionsforen, in denen Sie sich mit uns und Ihren Kommilitonen austauschen können. 

Zu einzelnen Themen dieses Kurses gibt es auch Video-Tutorials, die Inhalte vertiefen. Diese Vi-

deos sind als Ergänzung des gedruckten Kurses konzipiert. Sie können die Auseinandersetzung 

mit dem Text nicht ersetzen, aber bieten einen anderen Blick auf zentrale Themen der empiri-

schen Sozialforschung. 

Wichtige Begriffe der (quantitativen) Sozialforschung sind auch in den Weblernkarten zum Kurs 

dokumentiert. Sie finden die Weblernkarten unter http://e.feu.de/33214. Diese Weblernkarten 

eignen sich besonders zum Nachschlagen von Begriffen. 

  

Grundbegriffe 

Forschungsprozess 

Weiterführende 
Literatur 

 

 

 




